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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

134.
Erscheinr wöchentlich 3mal : Dicnstaz , Donnerstag
.ind Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 8v 4 , in dem Bezirk 1 4L — 4,
außerhalb des Bezirks 1 4L 2V 4 . MonatS-

abonnement nach Verhältnis.

Jnjertionsgebühr für die lspalrige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.
Die erste Schulstclle in Mvtzingen wurde den, Schul¬

lehrer Walz  in Mühlheim a. B. , die zweite in Entringen,
dem Schullehrer Bo fing er  in Neusatz, die zweite in Groß¬
ingersheim dem Schullehrer Schrade  in Ebershardt, die in
Böttingen dem Schullehrer Dietrich  in Oberkollwangcn,
die in Siglingen dem Schullehrer Weberin  Schmieh übertragen.

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung.
Gemeinsame Ortskrankenkasse Nagold betreffend.

Wahl der Vertreter der General-
Versarnnrlrrng.

Nach den in Folge der oberamtlichen Be¬
kanntmachung vom 9 . Oktober d. I . , Amts¬
blatt Nro . 12l,  durch die Arbeitgeber gemachten An¬
meldungen und nach Z. 51 des Cassenstatuts , wel¬
ches in den Ratslokalen in Nagold , Altensteig , Haiter-
bach und Wildberg zur Einsicht der Beteiligten auf¬
gelegt worden , sind für die General -Versammlung,
deren Obliegenheit zunächst die Wahl des Casfen-
Vorstands ist , die Vertreter der General -Versamm¬
lung der gemeinsamen Ortskranken -Casse Nagold zu
wählen auf 3 Jahre und zwar je in einem be¬
sondere » Mahitermin:

die Casscn-Mitglieder (Arbeiter ) und die Ar¬
beitgeber.
Die Wahl , geleitet von dem jeweiligen Orts¬

vorsteher in Nagold , beziehungsweise dessen gesetz¬
lichem Stellvertreter und unter Assistenz zweier Ur¬
kundspersonen , findet auf dem Nathans in Uagold,
als Sitz der Casfe , statt , und zwar:

am Montag den IV . November 1884
für die Cassen -Mitglieder (Arbeiter ) ,

am Dienstag den 18 . November 1884
für die Arbeitgeber,

und zwar
1) v. d. Abteilung Wildberg in d.Zeit v. vorm . 9— Ms U.
2) „ „ „ Ebhaufen „ „ „ „ „ 9 /̂s 10 „
3) „ „ „ Haiterbach, , „ „ „ ., 10— 10Ls„
4) „ „ „ Nagold „ „ .. 10Ls — 11Lz„
5) „ „ Abteilung Beihingen , Bösingen , Effringen,

Emmingen , Gültlingen , Jselshausen , Muders¬
bach , Öberschwandorf , Oberthalheim, '̂ Pfron¬
dorf,  Nothfelden , Schietingen , Schönbronn,
Sulz , Unterschwandorf und Unterthalheim

von 11 */r bis 1 Uhr.
Nach den statutengemäßen Verhältnissen sind

zu wählen:
aä 1) f. d.Abteilung Wildberg 5 Arbeiter u. 3 Arbeitgeber,
uä 2) „ „ „ Ebhaufen 4 Arbeiter u . 2 Arbeitgeber,
sä 3) „ „ „ Haiterbach 2 Arbeiter u . 1 Arbeitgeber.
g.ä4 ) „ „ „ Nagold 29 Arbtr . u . 14Arbeitgeber,
uä 5) „ „ „ Beihingen rc. 5 Arbtr . u . 3 Ar beitgeber.

45 Arbtr . u . 23 Arbeitgeber.
Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejeni¬

gen Cassenmitglieder , welche großjährig und im Be¬
sitz der bürgerlichen Ehren -Rechte sind . Jeder Ar¬
beitgeber , welcher Beiträge aus eigenen Mitteln lei¬
sten wird , was für die erste Wahl bei sämtlichen
vorausgesetzt wird , führt bei der Wahl auf jedes
Cassenmitglied , für welches er Beiträge aus eigenen
Mitteln zahlt , eine Stimme . Jeder Stimmberechtigte
schreibt so viel Namen auf den Stimmzettel , wie
Mitglieder für seine Abteilung zu wählen sind . Alle
Stimmen , welche auf nicht Wählbare fallen,  oder
welche den Gewählten nicht deutlich bezeichnen, wer¬
den nicht gezählt . Gewählt sind diejenigen , auf welche
die meisten Stimmen gefallen sind . Unter denjenigen,
welche eine gleiche Stimmzahl erhalten , entscheidet

das Los , welches von dem die Wahl Leitenden ge¬
zogen wird.

lieber die Wahl ist ein Protokoll aufzunehmen,
welches von dem Wahllcitcndcn und den Beisitzern
zu unterzeichnen ist.

Wird die Wahl von den Cassen -Mitgliedern
(Arbeitern ) verweigert , so werden die Vertreter der¬
selben durch das Oberamt ernannt.

Wird die Wahl von den Arbeitgebern verwei¬
gert , so ruht deren Vertretung in der General -Ver¬
sammlung für die 3jährige Wahl -Periode.

Die Ortsvorsteher haben diesen Erlaß in orts¬
üblicher Weise wiederholt bekannt zu machen.

Den 5 . November 1884.
_ K. Oberamt . G üntner.

Nagold.
Kekanntmachnng.

Nachstehende bezirkspolizeiliche Vorschrift im
Oberamtsbezirk Herrcnberg wir hiemit zur allgemei¬
nen Kenntnis gebracht.

Den 10 . November 1884.
K - Oberamt . Güntner.

Oberamt Herrenberg.
Bezirkspolizeiliche Vorschrift , betreffend die

Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht-
Unter Bezugnahme auf K. 366 . Z . 10 . des

Straf - Gesetzbuchs  für das deutsche Reich und die
Art . 51 . 52 . des Landes -Gesetzes vom 27 . Dezbr.
1871 , betreffend Aenderung des Polizeistrafrechts
wird mit Zustimmung des Amts -Verfammlungs -Aus-
fchusses vom 16 . Oktober d I . und mit Genehmi¬
gung Königlicher Kreis -Regierung in Reutlingen vom
28 . Oktober d. I . für den Oberamts -Bezirk Herren¬
berg folgendes angeordnet.

8 - 1.
Vom 1 . Dezember 1884 an muß während

der Dunkelheit der Nacht jedes auf öffentlicher Straße
befindliche Fuhrwerk beleuchtet sein. Dieses hat zu
geschehen durch eine hell brennende Laterne , welche
an dem Fuhrwerk so angebracht ist , daß ihr Licht
ungehindert nach vornen fällt.

Z. 2.
Als öffentliche Straße im Sinne des H. 1 dieser

Vorschrift sind die Staats - und sämtliche Ortsstra¬
ßen , sowie diejenigen Fahrwege anzusehen , welche den
Nachbarschafts -Verkehr vermitteln.

Ausgenommen sind die Feld - und Waldwege.
8 . 3.

Die Uebertretungen dieser Vorschriften unter¬
liegen der Straf -Bestimmung in §. 366 . Z . 10 . des
Straf -Gefetzbuchs für das deutsche Reich.

Den 3 . November 1884.
K . Oberamt . Mayer.

Da » Capland.
(Schluß .) '

Ein brauner Diener und Arbeiter ißt für sechs
Europäer und arbeitet nicht halb so viel als ein
Europäer . Er hat eine wahre Scheu vor dem Was¬
ser und wenn er nicht fortwährend zu feiner Pflicht
getrieben , nötigenfalls geprügelt wird , so läßt er
Zimmer und Stiefel schmutzig, vergißt das Wasch¬
wasser zu erneuern und legt die beim Mahle ge¬
brauchten Messer , Gabeln und Löffeln ungereinigt in
ihre Behältnisse zurück. Nur die aus Ehen weißer
Ansiedler mit braunen Frauen entsprossenen Misch¬
linge unterscheiden sich vorteilhaft von den Urbewoh¬
nern und helfen deren ungemein schwierige Kultur
vollenden . Auch die im äußersten Norden des Lan¬
des wohnenden,Griquas und Betschuanen unterschei¬

den sich in vielen Stücken vorteilhaft von den Hot¬
tentotten , Kaffern und Buschmännern . — Die jein-
heimischen Bewohner haben daher meist europäische
Dienerschaft oder Malaien , Mohamedaner von kräf¬
tigem Körperbau und intelligentem Aussehen , welche
zu den brauchbarsten Kräften des Caps gehören und
auch Träger , Hafenarbeiter u . f. w. zahlreich ver¬
wendet werden.

Der vorherrschende Charakter des Caplandes
besteht in kahlen Ebenen , nackten Felsen und steini¬
gen Thälern ohne Gras oder Schatten , dennoch über¬
rascht die Flora Südafrikas durch Schönheit und
Mannigfaltigkeit und in den fruchtbaren Gebieten
wetteifert die Vegetation an Fülle mit der¬
jenigen der Tropenzone . Selbst an Stellen , welche
in der heißen Jahreszeit dem Auge nur eine trost¬
lose, sterile Fläche darbieten , entwickelt sich während
der Regenzeit eine reiche Vegetation . Dies tritt na¬
mentlich bei der Karroo hervor , jener großen Ter¬
rassenebene , welche das Capland in einer Länge von
etwa 600 Kilometern und einer Breite von 150 Kilo¬
metern durchzieht und welche aus rothem eisenhalti¬
gen Thon besteht, der in der heißen und trockenen
Jahreszeit so hart wie gebrannter Ziegelstein wird.
Während der Regenzeit verwandelt sich aber die
Karroo wie durch Zauberschlag in ein herrliches
Gras - und Blumenmeer , Millionen bunter Blumen,
Eriken , Stapelten , Lachenalien , Nymphäen , Pelar¬
gonien , Amaryllis , Massonien , Lilien , Jrideen , Ka-
ryophylleen u . s. w. sprießen alsdann hervor und
gewähren den bezaubernden Anblick meilenbreiter ge¬
stickter Teppiche.

An den Berggeländen des Cap dehnen sich
Rebenfclder hin , welche den vortrefflichen Capwein
liefern , Getreideflächen und ungeheure Viehweiden
mit zahlreichen Rinder - und Schafherden erstrecken
sich strichweise bis in die Nähe der höchsten Berg¬
rücken ; die besten Schafwaiden finden sich in den
mittleren und nordöstlichen Distrikten . Von den ein¬
heimischen Tieren sind der Elephant und das Rhi-
noceros fast ganz verschwunden , dagegen findet sich
das Flußpferd noch ziemlich häufig , während auch
der Löwe , der Capbüffel , die Girafie und das Zeb¬
ra seltener geworden sind. Zahlreich kommen aber
Wildschweine vor und Antilopen und Steinböcke
kann man in Herden von vielen Tausenden beobach¬
ten . Die Strauße , welche noch Ende der 50er Jahre
in Trupps von 20 — 30 Stück selbst in der Nähe
der Capstadt nicht selten waren , trifft man jetzt nur
noch vereinzelt im Innern der Capcolonie an . Au¬
ßerdem sind aber die ausgedehnten Wüstenstrecken
des Caplandes reich an häßlichen Schlangen , als
deren gefährlichste die Boa Constrictor und die Co-
bra oder Puffnatter bezeichnet werden.

Der durch die vielen Kämpfe mit den Einge¬
borenen hervorgerufenen Unsicherheit hat die englische
Regierung veranlaßt , zu deren Beseitigung ein ganz
eigentümliches System einzurichten , welches sich aber
in der Folge glänzend bewährte . Sie errichtete näm¬
lich ein Polizeicorps aus mehr als tausend Kaffern,
gab ihnen einen festen Sold , versah sie mit euro¬
päischen Waffen und Uniformen und ließ sie Gens-
darmen - und Spionendienste verrichten . Diese Kaf-
fernpolizisten nahmen die Pflichten ihres neuen und
ihnen jedenfalls doch ganz ungewohnten Amtes sehr
ernst , sie verfolgten ihre diebischen und räuberischen
Landsleute mit unermüdlicher Ausdauer und liefer¬
ten die Gefangenen gewissenhaft an die englischen
Behörden ab , so daß durch die Thätigkeit der brau¬
nen Polizisten im Caplande bald wieder geordnete
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Zustände eintraten . Das eingeborene Polizeikorps
existiert heute noch und neben ihm giebt es es noch
ein starkes Corps reitender Polizisten , welches sich
nur aus Europäern rekrutirt und die Grenzdistricte
reinzuhalten hat.

Darüber , welches die politische Zukunft des
CaplandeS sein wird , läßt sich heute noch kein be¬
stimmtes Urteil abgeben . Jedenfalls ist es noch
keine so bestimmt ausgemachte Sache ., daß England
für Jahrhunderte im Besitz seiner südafrikanischen
Colonieen bleiben wird ; zwar , den Angriff einer
fremden Macht dürfte es nicht so leicht zu besorgen
haben , aber um so mehr hat es von dem selbstän¬
digen Streben der Colonisten zu befürchten und diese
Bestrebungen sind schon in manchen Anzeichen her¬
vorgetreten . Außerdem drängen aber die Boern,
vor allem jdie Transvaal -Republik , mit Macht ge¬
gen das Gebiet der Cap -Colonie vor und die Recke-
Annexion des Belschuancnlandes beweist, wessen sich
die englische Regierung von dem trotzigkühnen .Volke
der Boern zu versehen hat.

Tages -Vkerrigkciten.
Deutsches Reich.

Nagold,  den II . Nov . (Corrcsp .) Am
letzten Sonntag nachmittag hielt der Ausschuß des
landw . Bezirksvereins unter dem Vorsitze des Ver-
einsvorstandS Herrn Overamtmann Güntner im
Ochsen in Rohrdorf eine Sitzung ab , bei welcher
sich noch ziemlich weitere Vereinsmitglieder beteilig¬
ten . Zunächst veröffentlichte der Sekretär des Ver¬
eins das Rechnungs . Ergebnis von dem am 20.
Scpt . 1884 abgehaltenen landw . Gaufest . Es be¬
tragen hienach die Ausgaben für Preise und sonstige
Festkosten bis jetzt 790 Mehrere der cingelaufe-
nen Rechnungen wurden teils als nicht genügend , teils
als gar nicht begründet , nur teilweise oder gar nicht
zur Ausbezahlung nachgewiesen . Dem Verleger des
Lokalblattes „Aus den Tannen " in Altenstaig wurde
in stets widerruflicher Weise , als Entschädigung für
Veröffentlichungen von Vereinsangelegenheiten der Be¬
trag von 15 v/L pro Jahr ausgesetzt . Durch vieles
Debattieren kam der in Aussicht genommene Bor¬
trag des Herrn Schullehrers Alber aus Liebelsberg
erst in vorgerückter Stunde zur Geltung . Redner
betonte hauptsächlich , daß der Landwirt seinen
Kunstdünger nur in größeren Bezügen jgut und bil¬
lig bekommt, was durch niedere Frachtsätze und bes¬
sere Controlle bedingt sei. — Der Nagolder Verein
schloß sich zum Bezug von Kunstdünger dem Con-
sum-Verein Teinach an , und sollen zur Lieferung
desselben die Kunstdüngerfabriken zur Mitteilung
der Preislisten und des garantirten Gehalts
ausgesordert werden . Das wäre nun gut ; es wer¬
den jedoch viele unserer Landwirte bei der Frage
stehen , welche Sorte Kunstdünger verwenden wir
auf diesen oder jenen Boden , zu welchen Gewächsen
bedürfen wir Knochenmehl und zu welchen Chilisal¬
peter oder Superphvsphat ? Hwr wäre nun eine
Ausklärung in Form eines Vortrags von Seiten
eines Landwirthschaftslehrcrs wohl angelegt , und
hat auch die König !. Centralstelle für Landwirtschaft
auf Verlangen die Sendung eines solchen in Aus¬
sicht gestellt.

/X Alten steig,  10 . Die Maßnahmen für die
Ermöglichung des Baues einer Sekundär -Eisendahn
von hier nach Nagold haben in der letzten Zeit be¬
deutende Fortschritte gemacht und Saumseligkeit ist
der hiefür bestellten Kommission sicher nicht vorzu¬
werfen . Die Herren Ltadtschultheiß Welker , Stadt¬
pfleger Henßler , Gcmeindcrat Faist , Philipp Maier,
Lorenz Kuz, Müller Schill , Löwenwirt Schex , Pri¬
vatier Roller und Sägmühlebesitzer Theurer haben
sich am letzten Donnerstag in das- Elsaß begeben,
um die von der Hauptbahn zwischen Schlettstadt
und Colmar auf die Länge von 4 Xm nach Rap-
poldsweiler , am Fuße der Vogesen , abzweigende , in
die gewöhnliche Landstraße eingefügic Privat - Sekun-
därbahn aus eigener Anschauung kennen zu lernen.
Diese seit 1878 im Betrieb befindliche Bahn genügt
dem Personen - und Güterverkehr des dortigen Be¬
zirks vollständig , ist einfach und weniger kostspielig
in der Erstellung und Unterhaltung und dürfte für
unsere Verhältnisse maßgebend sein. Die an Ort
und Stelle von der Deputation aufgenommenen
Pläne und Notizen werden sosort auSgearbeitet und
dem Vertreter des Bezirks im Landtage , Hrn . Regie -
rnngsdirektor v. Luz,  zur Vorlage , Erwägung und
Beschlußfassung im Stündesaal behändigt werden.

X. 0 . 8 . Stuttgart,  10 . Nov . (Stichwahl .)
Schott 11012 , Tritschler 7786 Stimmen . Einige
Ortschaften stehen noch aus.

Mit der Stuttgarter Stichwahl sind die Reichs¬
tagswahlen in Württemberg nunmehr sämtlich zum
Abschluß gelangt . Es stellt sich das Verhältnis jetzt
wie folgt : Gewählt sind liberale oder konservative
Abgeordnete : Veiel , v. Neurath , Dr . v. Lenz , Stä-
lin , v. Ow , v. Wöllwarth , Leemann , v. Fischer (zu¬
sammen 8) ; volksparteilichc Abgeordnete : Schott,
Härle , Payer , Mayer (zusammen 4) ; Zentrum : Graf
Adelmann , Utz, Graf Neipperg , Graf Waldburg-
Zeil (zusammen 4) ; Fortschrittspartei : Schwarz.

Die Frequenz der Universität Tübingen ist we¬
gen Ausbleibens vieler Norddeutschen namhaft zurück¬
gegangen . Es sollen 300 Zimmer unbesetzt bleiben.

Zwei Genkinger  Familien wurden in den
letzten Tagen vom Schicksal schwer heimgesucht.
Jede hatte einen hoffnungsvollen Sohn in Stutt¬
gart in Garnison . Der eine starb von 14 Tagen
am Typhus , der andere erlag gestern dieser schreck¬
lichen Krankheit.

Heilbronn,  10 . Nov . Nach einer Zusam¬
menstellung „N .-Z ." beträgt die Mehrheit für Härle
nur 278 Stimmen . Der Schultheiß von Stockheim,
wo sämtliche Stimmen , mit Ausnahme von einer,
auf Härle fielen , sagte dem Frhr . v. Ellrichshausen:
„wir hätten einstimmig wie die andern Orte Sie
gewählt , aber Windthorst hats verboten ." Es wird
ferner als Thatsache berichtet , daß in allen kath.
Ortschaften des Wahlkreises der Pfarrer durch den
Meßner die Wähler an die Wahlurne entsendete!

In Weiters heim  ist einem Wirt im Keller
ein 8 Eimer haltendes Faß voll neuen Weins zer¬
sprungen und ansgelaufen . (War wohl der Wein
zu stark oder das Faß zu schwach ?)

Wie der „Daily News " aus Konstantinopel
gemeldet wird , beanspruchte die Türkei Zulaß zu der
Kongo -Konferenz . Fürst Bismarck  habe jedoch
geantwortet , die Pforte habe in der Kongvfrage keine
Interessen auf dem Spiele stehen , aber das Proto¬
koll der Konferenz werde sämtlichen europäischen Mäch¬
ten , die Türkei mit inbegriffen , unterbreitet werden.

Die Kongo -Konferenz macht den Portugiesen
viel Kopfzerbrechen , denn dasselbe sieht seine keines¬
wegs hinlänglich begründeten Souveränitätsansprüche
auf die Territorien am nördlichen Kongoufer bedroht.
Portugal wird sich keineswegs dazu bereit finden
lassen , seine Besitzungen unter die gemeinsame Ober¬
hoheit des neuen Staatsgebildes zu lslellen. Ob es
die Freiheit des Handels an der Mündung des Kongo
zugestehen wird , ist noch ungewiß , indessen heißt eS,
daß es in diesem Punkte bereits nachgiebiger ge¬
worden sei.

Hofprcdiger Stöcker und Vamberger  wer¬
den auch wieder im Reichstage erscheinen.

Berlin,  8 . Nov . Der evangelische Arbeiter¬
verein zu Herne hat am letzten Sonntag ein Bc-
grüßungstelegramm an den Reichskanzler gerichtet,
worauf , wie wir der „Rh . Wests . Post " entnehmen,
nachstehende Antwort erfolgte : „Berlin , 4 . Nov . 1884.
Ihre freundliche Begrüßung und die Motive dersel¬
ben sind mir ein erfreuliches Zeichen von dem Er¬
folge der Einwirkung unseres Kaisers und Königs
auf die Versöhnung der verschiedenen Interessen,
deren Widerstreit unsere wirtschaftliche und Politilchc
Entwicklung hemmt . Unsere vaterländische Geschichte
liefert den Beweis , daß unsere Könige an dieser Aus¬
gabe seit mehr als 100 Jahren erfolgreich arbeiten,
indem sie gegenüber dem System der Interessen des
Staates das System der Pflichten verfochten haben.
Ich hoffe, daß sich in immer weiteren Kreisen unserer
Bevölkerung die Erkenntnis Bahn brechen wird , daß
auch die von den Regierungen in Angriff genommene
Sozialreform , welche den Arbeiter gegen die Wechsel-
sälle des Schicksals zu sichern sucht, von diesem Geiste
der Versöhnung und Ausgleichung der Klasseninteres¬
sen geleilet wird . So weit meine Kräfte reichen,
werde ich nicht ablassen , an der Durchführung dieser
Reform mitzuarbeilen . v. Bismarck.

Berlin,  8 . Nov . Kaiser Franz Joseph über¬
sandte dem Fürsten Bismarck als Andenken an Skier-
niewice sein lebensgroßes Porträt.

Berlin,  8 . Nov . Die für die Auslegung
des Krankenversichcrnngsgcsetzes prinzipiell sehr wich¬
tige Frage , ob die Arbeiter an ihrem Wohnort oder
an dem Orte ihrer Beschäftigung dem Versicherungs¬
zwange unterliegen , ist von den zuständigen Mini¬
sterien dahin entschieden worden , daß der Wohnort

des Arbeiters maßgebend sein soll und an diesem Orte
dessen sämtliche Arbeiter zu versichern sind , und zwar
ohne Rücksicht auf den Wohnort der Arbeiter und
den Ort ihrer Beschäftigung . Die Arbeiter sind also
am Wohnorte ihres Arbeitgebers den betreffenden
Krankenkassen bcizutreten verpflichtet.

Berlin,  10 . Okt . . Dem Vernehmen nach
wird der Reichskanzler die westafrikanischt Konferenz
eröffnen . Deutsche Vertreter auf der Konferenz wer¬
den außerdem sein : Staatssekretär von Hatzfeldt,
Unterstaatssekretär Busch , Geheimer Legationsrat v.
Knsscrow . Das Burcan wird gebildet als dem deut¬
schen Vizekonsul in St . Petersburg , Schmidt , und
dem französischen Botschaftsrat Raindre.

Berlin,  den 10 . Nov . Die „Nord . Mg.
Ztg ." publiziert den Wortlaut,des vom Herzog Cum-
berland am 4 . Nov . an die deutschen Fürsten mit
Ausnahme des Kaisers und der deutschen freien
Städte gerichteten Zirkulars , worin er die mit dem
Staatsministerium in Braunschweig betreffs der Kon-
trasignierunng seines Negierungsantrittspatcnts ge¬
führte Correspondenz mitteilt . Die Ausübung sei¬
ner Regierung in Braunschweig sei hiernach zur Zeit
auf Hindernisse gestoßen , sein Tbrvnsolgerecht stehe
aber nach Landesverfassung und fürstlicher Familien¬
ordnung fest. Die Versagung seiner Anerkennung
und Hinderung seiner Regierung als Herzog Braun-
schweigs sei von Rechtswegen nicht möglich ohne
Eingriff in die Rechtsordnung , worauf das deutsche
Reick) selber beruhe . Durch Beeinträchtigung seines
souveränen Fürstenrechts würde zugleich das souve¬
räne Recht aller Mitglieder des deutschen Reichs ge¬
fährdet . Die Reichsvcisassung enthalte keine Bestim¬
mung , die zu Eingriffen in die durch Landesrecht
und Fürstenrecht des Einzelstaales begründete fürst¬
liche Erbfolge von Reichswegen berechtigte . Artikel
71 der NeichSverfassung , betreffend Verfassuiigsstrei-
tigkeiten , treffe vorliegenden Falls nicht zu. Auf
Artikel 11 . 17 der Rcicbsverfassung (von der Macht¬
befugnis des Kaisers handelnd ) könne das Recht des
Reichs zur Entscheidung von Fragen der Erbfolge¬
ordnung oder Erbfolgefähigkeit in einzelnen Bun¬
desstaaten nicht gegründet werden.

Berlin,  10 . Nov . Einer der Scebehörde
zugekommenen Mitteilung zufolge versank der deutsche
Dampfer „Befiel " aus der Fahrt von Riga nach
Schidam , fünf Meilen von Lcmvig . 11 Personen
ertranken ; nur zwei wurden gerettet.

In einer Berliner  Wahlurne fand man ei¬
nen Zettel , der auf „Wolle"  lautete . Den Wahl¬
vorstehern war ein Träger dieses Namens nicht be¬
kannt ; einer derselben wendete sich an die Anwesen¬
den mit der Frage : „Kennt jemand Herrn Wolle ? "
Allgemeines Schweigen . Endlich bemerkte ein An¬
wesender : „Der wird auf das bekannte Jäger 'sche
Inserat : „Wer weise, wühlt Wolle, " hereingefallen
sein."

Im Opcrationssaale der Berliner  Charits,
wo am Freitag mittag 12 Uhr Prof . Or . Schwe-
ninger seine erste Vorlesung über Hautkrankheiten hal¬
ten wollte,  hatten sich lange vor der festgesetzten
Zeit über 200 Studenten eingesunden , welche indeß
unverrichteter Sache sich wieder entfernen mußten,
da Herr Schweninger , welcher von der gegen ihn
beabsichtigten Demonstration Nachricht hatte , um ^ sl
Uhr noch nicht erschienen war . Die lärmenden Kund¬
gebungen , welche das Ausbleiben des Herrn Pro¬
fessors hervorrief , legten sich erst , als ein Student
darauf aufmerksam gemacht hatte , daß man sich in
einem Krankenhause befinde , (vr . Schweninger soll
sich auch in den Gesellschaftskreisen unmöglich ge¬
macht haben.

Lehrer Sabor,  der iLozialdemokrat , der bei
der Reichstagswahl in Frankfurt a/M . über Sonne-
inann gesiegt hat , ist ein ganz neuer Mann in der
Politik . Er ist Privatlehrer , war blutarm , erwarb
sich aber die Liebe eines sehr reichen Mädchens , das
ihn heirathete . Er ist aber Lehrer und Sozialdemo¬
krat geblieben .)

Die Pietät gegen Eltern und Vorfahren ist,
wie überhaupt ein ausgeprägter Familiensinn . die
erste und größte Tugend der Juden , vielleicht sogar
der eigentliche Grund der jahrhundertlangcn Fort¬
dauer und des inneren Zusammenhaltes des über den
ganzen Erdball verbreiteten jüdischen Volkes . Diese
Pietät zeichnet besonders auch die Familie Rollnchild
in Frankfurt a . M . ans . Da sie den Nichtabbruch
ihres Stammhauses in der wach Expropriation völlig
niederzulegenden Judengasse beim Magistrat nicht



durchzusetzen vermochte , hat die Familie Rothschild
beschlossen, das Stammhaus ihrer Voreltern mit
größter Vorsicht abbrechen zu lasse» und unter thun-
lichsler Benutzung des alten Materials in dem Roth-
schild' schen Parke wieder aufzubauen.

Köln,  7 . Nov . Vergangene Nacht wurde im
hiesigen Männer - Arresthause ei» schändliches Ver¬
brechen vollsührt . Der berüchtigte , in den Jahr¬
büchern des kölnischen Verbrechertums vielgenannte
Jerusalem brach mit zwei anderen Strafgefangenen
zwischen 3 und 4 Uhr aus dem Schlafzimmer ans ;'
dann überfielen sie den Aufseher Arnold und erwürg¬
ten ihn . Durch die Wache wurden alle drei festge¬
nommen . Der Ermordete war verheiratet und Vater
von 4 Kindern.

Magdeburg,  8 . Nov . Das Konsistorium
der Provinz Sachsen hat bezüglich sinnloser und kirch¬
lich anstößiger Taufnamen in der kürzlich ausgegebe¬
nen diesjährigen 10 . Nummer seiner „Amtlichen Mit¬
teilungen " die nachstehende Verfügung erlassen : „Die
Herren Geistlichen unseres Aussichtsbezirks weisen wir
darauf hin , daß , wenn sinnlose oder kirchlich anstö¬
ßige Namen als Taufnamen gefordert werden , und
wenn die nötige seelsorgerische Einwirkung auf die
Eltern fruchtlos geblieben ist, der beanstandete Name
bei der kirchlichen Handlung der Taufe wegzulassen,
daß aber die in Folge dessen mangelnde Ueberein-
stimmung mit dem standesamtlichen Register durch
einen entsprechenden Vermerk im Kirchenbuche aufzu¬
klären ist."

Mons,  10 . Nov . In den Kohlenbergwerken
bei Wasmes (Hennegau ) hat das schlagende Wetter
20 Personen getötet und 5 verwundet.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  11 . Nov . Wegen der in Paris herr¬

schenden Cholera ist die Einstellung des Orient -Ex¬
preßzuges vorbehältlich der Zustimmung Deutsch¬
lands angeregt worden.

Frankreich.
Paris,  8 . Nov . Ein Telegramm von Briere

aus Hanoi vom 7. Nov . meldet : Einige Seeräuber-
banden wurden zersprengt . Die Chinesen machten
erneute Angriffe auf Tayenquen , wurden jedoch mit
Leichtigkeit zurückgeworfen . Die Franzosen hatten
einen Verwundeten . Ein Telegramm Courbets ans
Kelung vom 7. Nov . besagt : etwa 1000 Chinesen
griffen am 2. Nov . die die Straße nach Tamsui be¬
herrschenden Befestigungen an , wurden aber nach drei¬
stündigem Kampfe mit großem Verluste zurückgewie¬
sen. Die Franzosen hatten einen Verwundeten.

Paris,  8 . Nov . Peyron deponiert in der
Kammer die Vorlage über einen Kredit von 3 400 000
Franks für den Transport nach Tonkin . — Ferry
ersuchte die Tonkin -Kommission , am Montag sich
nochmals zu versammeln , um wichtige Mitteilungen
entgegenzunehmen . Chauvcau wird im Bericht aus¬
führen , Tonkin werde in den ersten Jahren 5 000000
Franks Einnahmen , 20000000 Franks Ausgaben
verursachen.

Paris,  10 . Nov . Nach Mitteilung der Seine-
Präfektur sind Hierselbst von Mitternacht bis Sonn¬
tag 2 Uhr nachmittags 23 Choleratodesfälle vorge¬
kommen. Von Mittag bis 11 Uhr abends sollen
-138 Cholera -Erkrankungen und 51 Cholera -Todes¬
fälle vorgekommen sein. Offizielles über letztere Nach¬
richt liegt noch nicht vor . Aus Montreuil werden
10 Cholerafälle gemeldet.

Paris,  10 . Nov . Der „Köln . Ztg . " wird
geschrieben : Der Ausbruch der Cholera in Paris
oder vielmehr die offizielle Feststellung , daß sic be¬
reits seit dem Monat Juni in der französischen Haupt¬
stadt herrscht , hat , obgleich die Behörden alle mög¬
lichen Vorsichtsmaßregeln ergriffen haben , einen pa¬
nischen Schrecken unter der Bevölkerung , aber nament¬
lich unter den hier weilenden Fremden , hervorgerufen.
Die letzter» haben zu Tausenden Paris verlassen.
Wie groß die Angst ist, beweist, daß die Theater so
wenig besucht waren , daß mehrere Theaterdirektoren
bereits davon sprachen , ihre Anstalten zu schließen.
Für Paris , wo das Elend bereits sehr groß ist, ist
der Ausbruch der Cholera jedenfalls ein harter Schlag,
da sie nicht allein die Fremden verscheuchen, sondern
auch dem ausländischen Geschäft schweren Schaden
zufügen wird . Die Epidemie tritt bis jetzt nicht bös¬
artig auf ; leider wird sie aber von dem feuchten und
warmen Wetter , welches wir seit einigen Tagen haben,
begünstigt.

Paris,  10 . Nov . Mehrere Abendblätter,
namentlich das Journal „Paris " , melden : Die Ge¬

rüchte über Friedensverhandlungen mit China haben
an Bestand gewonnen , die Unterhandlungen sollten
in London durch Vermittlung GranvilleS mit Ticng
lebhaft fortgesetzt weroen.

Paris,  N . Nov . Von gestern Mitternacht
bis abend 11 Uhr wurden 125 Chvlcrakranke und
33 Chvteratote angezeigt ; hiezu kommen weitere 17
Choleratote in dem Hospital der Avenue Bretenil.

England.
London,  10 . Nov . Eine Explosion fand

am Sonnabend in der Hochin -Kohlengrube bei Trcde-
gar statt,  während 15 Bergleute in der Grube an¬
wesend waren . Man befürchtet , daß alle umgekom-
mcn sind , 4 Tote wurden bereits gefunden.

Spanien.
Madrid,  7 . Nov . Bedeutende Uebcrschwem-

mungcn haben in den Provinzen Alicante , Nlmeria,
Malaga , Albacete und Murcia geschadet, Häuser und
Pachthöfe sind zerstört , auch Menschenleben sind zu
Grunde gegangen , da die Ueberschwcmmungcn nachts
vorkamcn . (Eine Folge der Abholzung .)

Egypten.
(Die Wunder des Mahdi .) Aus Dongvla be¬

richtet der Korrespondent des „Daily Telegraph " :
„Die beiden am Leben gelassenen Christen von Stc-
warl ' s Boot sind griechische Kaufleute aus Khartum.
Mein Gewährsmann hat sie gesprochen . Ein Kauf¬
mann aus Obeid sagt , daß der Mahdi sich ein Sanc-
tuarium erbaut bat . wohin er sich zum Gebet zurück¬
zieht . Zuweilen ladet er seine Chefs dahin ein und
richtet an sie eine Ansprache , der er einige Wunder
folgen läßt , so läßt er z. B . ein Kaffeebrett sich auf
seinen Befehl bewegen , oder zaubert durch einen Lan¬
zenstich in den Erdboden eine Flamme hervor ."

Amerika.
Die Präsidentenwahl in Nordamerika  ist,

wie wir schon in unserer letzten Nummer als wahr¬
scheinlich bezeichnen konnten , nunmehr definitiv zu
Gunsten des demokratischen Kandidaten Clcveland
ausgefallen . Nach beinahe 25 Jahren zum ersten¬
mal wird wieder ein Demokrat ans Ruder kommen;
so lange ist es her , daß mit Abraham Lincolns Wahl
die Republikaner zur Herrschaft gelangtrn und zu¬
gleich der Bürgerkrieg zum Ausbruch kam , der mit
Abschaffung der Sklaverei endete . Ein Vierteljahr¬
hundert fast , bemerkt dazu die Köln . Ztg ., haben die
Demokraten Zeit gehabt , über ihre Fehler nachzu¬
denken und sich die öffentliche Achtung wieder zu
erringen , und ein Vierteljahrhundert hatten die Re¬
publikaner Zeit , ihre Verdienste um den Staat durch
unerhörte Bestechlichkeit und Mißwirtschaft vergessen
zu machen . Langsam ging in den letzten Jahren die
demokratische Sonne auf . Wie verächtlich sich die
Republikaner bei rechtlich denkenden Männern gemacht,
geht am schlagendsten aus dem Umstande hervor,
daß die unabhängigen Republikaner , unter denen
deutsche Männer wie Karl Schurz voranleuchten,
sich diesmal nicht nur von ihrer Partei lossagten,
sondern sogar für Cleveland eintraten . Niemand
hatte begeisterter für die Sklavenbefreiung und gegen
die südlichen Demokraten gekämpft , als Herr Karl
Schurz . Welche Unsumme von republikanischer Nichts¬
nutzigkeit muß dazu gehört haben , diesen Mann ins
demokratische Lager zu treiben ! Vier Wochen nach
dem 4 . Nov . werden die 401 Wahlmänner zusammen¬
treten und den Präsidenten der Republik ernennen.
Cleveland wird nach den bisherigen Wahlnachrichten
mit 219 Stimmen ernannt werden.

Ueber Gönnenwein ' s Auftreten  als
Ringkämpfer in Amerika erfahren wir von einem
Augenzeugen Folgendes : Nach amerikanischer Sitte
muß beim Ringen einer der Kämpfer bei dreimali¬
gem Ringen zweimal geworfen werden . Gegner Gön-
nenwein ' s war ein Professor Arthur Schmidt , „Platt¬
deutschlands Eiche " , genannt „August der Starke ".
Der Ringkampf , welchem 4000 Personen beiwohn¬
ten , fand in der Jrring -Hall statt und warf G . in
der ersten Stunde — es wird stets ohne Ausruhen
eine Stunde gerungen — seinen Gegner . Beim
zweiten Gange schwoll jedoch der eine Arm Gönnen¬
wein 's derart an , daß er den Gürtel statt mit der
ganzen Hand nur mit den Fingern fassen konnte,
hierzu kam noch ein Krampf , so daß auf Anordnung
der Aerzte der Kampf aufgegeben werden mußte . —
Am Samstag vor acht Tagen fand in der deutschen
Turnhalle ein zweiter Ringkampf statt . Gerungen
wurde drei Stunden , ohne daß einer fiel , schließlich
brachen beide ohnmächtig zusammen und mußte der
Kampf abgebrochen werden . Bei dem ersten Ringen;

waren auf Gönncnwein 10,000 Dollars , auf Schmidt
6000 , bei dem zweiten auf Gönnenwein 12,500 , auf
Schmidt 15,000 gesetzt worden.

Handel L Verkehr.
Stuttgart , iv . Nov . (Landesprodukienbörsc .) Das

Geschäft der heutigen Börse war von keiner Bedeutung , da
Käufer die erhöhten Forderungen nur in wenigen Fällen be¬
willigen wollte ». Wir notieren : Weizen , bnheriscder 18 .10
bis 18 .90 , Redivinter . L 19 .25 , russischer Sax . 18 .25 bis
18 .50 . russischer Assow . 10.90 , Dinkell2 , Gerste nieder-
baherischc 17.25 , baherischer Nvrdlinger >r 18 .75 , Haber

12. 15 - 11.
SIuttarl,  10 . Nov . (Mehlbörsc .) Das Mchlgeschäft

leidet immer noch an schwachem Absap bei unveränderten Prei¬
sen . An heutiger Börse sind von inländischen Mehlen 1025
Sack als verknust zur Anzeige gekommen zu folgende » Preisen:
Mehl Nr . 0 30 - 31 .50 , Nr . i 28 T ' .öO , Nr . 2
2K— 27 .50 , Nr . 3 24 — 24 .50 , Nr . 4 . 8, 19 .50 — 21 . In
ausländischen Mehlen nichts.

s: : j Wildberg,  8 . Nov . Begünstigt von prächtigem
Wetter fand gestern der Martinimarkt hier statt . Derselbe
war ziemlich stark besucht und der Handel war lebhaft . Der
Vichmarkt ivar gut befahren und wurden ordentliche Preise

erzieh . Ochsen galten 30 -40 Carolin , Kühe 180 —200 E,
Kalbe !» 150 — 20o Rinder 130 — 150 Kleinvieh 50 bis
100 „1L. Der Schweinemarkt war sehr gut befahren und fan -
den die vielen schönen Tiere raschen Absah . Milchschwcine
galten 18 — 22 , Laurer 30 —50 sehr starke 55 - 80 ^ 6.
Auf dem Gespinnstmarkte war sehr schöne Ware in großem
Borrate zu treffen . Flachs wurde das Psd . zu 1 10 bis
1 20 -I , Hanf das Psd . zu 90 verkauft . Der Krämer¬
markt war von Verkäufern stark , von Käusern ziemlich schwach
besucht ; nachmittags besserte sichs aber bedeutend.

Allerlei.
Der Gedankenleser Cumberland und der

Kaiser.  In den glänzenden Räumen des Fürsten Radziwill
zu Berlin fand am Freitag eine Svirse statt , zu welcher auch
Mr . Cumberland geladen war . Der Kaiser erschien bereits
gegen 9 Uhr . Um halb io Uhr sührle Prinz Radziwill Mr.
Cumberland dem Kaiser vor,  der in liebenswürdigster Weise
den jungen Engländer begrüßte und ihm die Mitteilung machte,
daß er mit lebhaftestem Interesse von den Erfolgen Kenntnis
genommen habe , die Herr Cumberland in seinen eigenartigen
Produktionen erzielt . Fürst Radziwill ersuchte hierauf den
Gast um einige Demonstrationen . Cumberland entdeckte zu¬
nächst die Dame , aus deren Händen Prinz Blattenberg einen
Fächer genommen , und die Persönlichkeit , welcher er denselben
eingehändigt , und dann eine Stecknadel , welche Graf Perpon-
chcr am Rockkragen des Prinzen Hatzfeldt befestigt hatte . Als
sodann der Kaiser den Wunsch aussprach , Cumberland möge
einen in irgend einem entfernteren Teile der Wohnung befind¬
lichen Gegenstand , den Fürst Radziwill sich denken wolle , aus¬
findig machen , bezeichncte der Fürst dem Kaiser heimlich das
gedachte Objekt , indem er auf einem Papier dessen Namen nnd
Standort niederschrieb und dem Kaiser einhändigte . Cumbcr-
land , dem vorher die Augen verbunden , eilte durch vier er¬
leuchtete in ein fünftes ganz dunkles Zimmer und brachte von
dem Kaminsimse einen kleinen Kandelaber in antiker Arbeit
zurück . Der Kaiser öffnete das von Fürst Radziwill beschrie¬
bene Papier und brach in wiederholte Rufe des Erstaunens
aus . Dann wünschte der Kaiser die ihm beschriebene Demon¬
stration des Zahlenerratens von einer Banknote ausgeführt zu
sehen . Der Hausherr hatte bereits eine Tafel und Kreide zur
Hand und nachdem er sich die ersten drei Zahlen auf einer
100 Marknote in Gedanken eingeprägt , schrieb Cumberland
die Nummer 294 sofort richtig auf . Der Kaiser wünschte nun,
au sich selbst die Kunst des Gedankenlesens erprobt zn sehen.
Er reichte Cumberland seine rechte Hand , dachte sich die Zahl
und fast im selben Augenblicke ergriff der Demonstrator die
Kreide und schrieb die Zahl 61 auf die Tasel , der er nach
kurzem Zögern noch eine 4 hinzufügte . Der Kaiser erklärte,
er habe anfänglrch die Absicht gehabt , an drei Zahlen zu den¬
ken , und habe neben der 61 noch die Zahl 4 im Sinne
gehabt.

— (Gerechte Entrüstung .) Professor (seinen Hö¬
rern eine Patientin vorführend ) : „ Meine Herren , hier haben
Sie ein prächtiges Beispiel sür Skcophulose . Sehen Sie diese
dicke Nase , die triefenden Augen , dies aufgedunsene Gesicht . "
— Patientin : „ Na , wissen Sie , Herr Professor , der schönste
sind Sic gerade auch nicht !"

— (Einige Hausmittel bei der Wäsche.) Wenn
man beim Kochen von weißer Wäsche ein wenig
Terpentin zusetzt, so wirrd sie schöner und weißer
und verliert jeden unangenehmen Geruch . — Seife,
die Harz enthält , sollte man niemals gebrauchen,
denn sie schadet öfters der Farbe und trägt dazu
bei , daß wollene Gegenstände einschrumpfen . —
Wenn man 2 Teile Weinsteinrahm und 1 Teil fein-
gepulvertcs Sauerkleesalz miteinander vermischt und
trocken in einem Glase aufbewahrt , so kann man
damit Rostflecken leicht ausmachen , wenn man ein
wenig davon anwendet , während der Gegenstand naß
ist. Nachher sollte der Flecken mit reinem warmen
Wasser ausgewaschen werden.

„Fürs Haus " . Dem praktischen Wochenblatt für
Hausfrauen „ Fürs Haus " sind — nach Ankündigung in
der neuesten Nummer — wieder so viele neue Abonnenten
zugcströmt , daß die Auflage um weitere 10 000 Exemplare (in
diesem Quartale schon die dritte Erhöhung ) vermehrt werden
mußte . Die notariell beglaubigte Auflage dieser Wochenschrift
beträgt demnach gegenwärtig 70 000.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel in Nagold . — DruL »sd
Verlag der G . W. Z aiser 'schen Buchhandlung in Nagold.



Nagold.

LandniirWstlitztt
KyirksGcttin.

Diejenigen Vercinsmitglieder , welche
am letzten Gaufest hier einen Preis für
ihre ausgestellten Thierc nicht erhal¬
ten haben und eine Reiscentschädigiiiig
beanspruchen , werden hiemit aufgesor-
dert , sich beim Vereinssekretär inner¬
halb 8 Tagen zu melden.

Den II . Nov . 1884.
Vorstand Güntncr.

Murktstände-
Verpachtung.

Am Moniag den
r^ 17 . d. Mts . werden

'auf weitere 3 Jahre
im öffentlichen Auf¬
streich verpachtet:
Von vormittags

8 Uhr an
die Krämer -Marktsrände,

Von nachmittags 1 Uhr an,
die Schubma .öcr- , Tuch - und Zeug-

macher-M arktstä nde.
Zusammenkunft vor dem Rathaus.
Tübingen , 6. Nov. 1884.

Stadtpflege . Bauer.

ll n t e r j e t l i n g e n.

Bei dem Unterzeichneten liegen

2006 M.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzt. Sicher¬
heit zu 4Vso/ » aus 2 Posten zum aus-
leichen parat.

Pfleger D . Henne.

U n t e r j e t t i n g e n.

tooool

M . 8OO
sind gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum ausleihen parat
bei

Jakob Friede . Sah er.

Amlticbe und Vrivat -Aekaunlmaämngen.
Nagold . Nagold.

Fortwährend fette » LH/^

Hammelfleisch AMtwN.
Vs Kilo 40 A.

Seeger,  Metzger.

W i l d b e r g.

M . 8 « «
sind gegen gesetzlicheL-icher-
heit zum ausleihen parat
bei Johs . Widmaher.

R ohrdor  f.
Am Samstag den 15 . Novbr .,

nachmittags 1 Uhr,
verrausi s Liück

Bäcker.

N a g o l d.

elschkorn
und

empfiehlt zu sehr billigen Preisen
Chr . Schweiker.

'Nagold.
Vorzügliche Frankfurter

per Stück 18 A bei
Friedr . Hänßler,  sen.

N a g o l d.
Meine Parterrewohnung , bestehend in

2 Zimmern , Küche und Zubehör ist bis
Lichtmeß

zn vermieten.
O .A.-Thierarzt Wallraff.

Im Hause des verstorbenen Joh.
Gg - Schuo n , Küblers hier , findet am

Samstag den 15 . Nov .,
vormittags von 9 Uhr an,

eine Auktion statt , wobei voikommt:
Bett - und Bettgewand , Schreinwcrk,
Kleider , Küchengeschirr , etwas Küb-
lerhandwerkszeug , Holzhauergeschirr
und allgemeiner Hausrat,

wozu Liebhaber eingeladen werden.

Xeu ! Interessant ! OliKinellt

§ed ^ 3dkll8pi6P!
Allgemeines Wochenblatt , 8 Seiten

Humorist, u. unterhaltenden Inhalts.
Bei allen Buchhandlungen 3 Ufg.

« »ochentlich , oder 64 Psg . viertel¬
jährlich ; auch durch alle Postämter zu
beziehen.

K Vom

LU M
Ist dir verdreltetstr , weil qedicftciistc . nmüsaiitefte
und amschönstenillnftr . Monntsschrist . Die 'Namen
ihrer oniarbeiter werden von Hefe zu Heft glänzen¬
der . So darf „B . F . z. M ." soeben einen Au,fotz von

Generalfeldmarschall Graf Moltke
veröffentliche, «, sowie Bilder , welche unter Leitung des
deutschen Konsuls (A. Nachtigal i" Afrika siir
„B - F . z-M ." gezeichnet wurden , ferner hochinteressante
Aufsätze nbd „die BerdreclienSerscheinunaen der Gegen --
wart " v. v . Holtzeirdorff , den „ Selbstmord i. d.
Tierwelt " v. 4Ä . ArvOcr : c ., sowie Romane n. 'No¬
vellen untrer qefeiernlen Erzähler . „ B F . -z M ." ist
die glückliche Bereinigung der Vornehmheit ex.
klrrsiver Revuen mit der Gemütlichkeit , Wärme
u . Allgeineinverstüridlichkeii ernesFamiriendlaUed.
Man verlange , um den reichen , gediegenen Inhalt
kennen zu lernen , ein Probeheft in der n ' chnen Buch¬
handlung oder ZeitungSexpedirion . . Soeben beginnt
der neue Iakra . Beiter Zeitdunk : znm Abonnement.
„2 A. z. M ." itt für Inserate des empfohlen

Alte Sorte « Feder « bei
G. W . Zotter.

Nagold.

Gewerbe-Verein.
Heute (Mittwoch ) abends V-8 Uhr,

Ausschußsitzung im „Anker. "_
E b h a u s e n.

Unterzeichneter verkauft am
SamStag den 15 . Novbr .,

nachmittags i Uhr,
9 Srück schöne halbenglische

Wilchschweine.
Gottlieb Rauser,  Bauer.

Mr die Wintmliknd^
Mlllcil

empsebleu wir:
Muster der im Gewerbslebcu vor-
kommciidcn Gcschästsaufsätze und Ge¬
schäftsbriefe. Für die Schüler und
Schülerinnen von Volks - , Mittel - ,
Fortbildimgs - und Frauenarbeils-
schuleu mit vielen Aufgaben heraus-
gegeben vvn Rektor Mailänder.
Preis 90 A.

Nach dem Urteil des Hrn . Bezirks-
schuliuspektorS für den Unterricht in
Geschäftsaufsützen sebr praktisch.

G . W Zaiser ' sche Buchh.

N a g o l d.

Fuß-Balsam-Seise,
unentbehrlich für alle Personen , welche
viel geben , bei G . W . Z a i s e r.

N a g o t d.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Okt. 1384.
Geboren;

27. Scpt . Scminarreklor Brügel , 1 Sohn,
6. Okt. Gottl . Hörmann,  Pflasterer , 2 S.
8. „ Fnprm . Damsohn  1 Tochter,
9. „ Johs . Gei fiter , Oeler , 1 Tochter.

12. „ A . Schwarzkops,  Gerber , lAvcht .,
20 . „ Joh . Fr . Tafel,  Dreher . I Sohn,
21 . „ Martin Stahl,  Wirt , 1 Tochter,
24. „ Gottlieb Schwarzkops,  Fuhrm .,

I Sohn,
29 . „ Cbr . Fr . Heinte  l. Kauim .. 1 Sohn.

Nagold . Fahrplan vom 15 . Oktbr . 1884 ab.
AnkttNfL Richtung von Abgang Richtung nach

5 vs frühe Calw . s

7 «2 „ Rottwell Reutlingen Böblingen Freudenstadt . !

A26 ^ Stuttgart Karlsruhe Pforzheim Wildbad . (

1 V 21  vorm . Stuttgart (via Böblingen ) Jmmendingen Reutlingen . -

1212 ^ Stuttgart Wildbad Karlsruhe Pforzheim.

322  nachm . Stuttgart (ab 1»° via Böblingen ) Jmmendingen

Horb (beschleunigter Zug) (AH. hält in Günd- ^
ringen nicht an .) l

tzi« abds . Jmmendingen Rottweil Horb Tübingen . f

S v „ Stuttgart Pforzheim Wildbad . !

10 iv nachts Stuttgart (iia Böblingen) Tübingen Freudenstadt (
Jmmendingen . >

Vostfchaltersff « « ng . )
An Weiktageu von 8 —12 Uhr vormittags . ^
„ „ „ 2 7 Uhr nachmittags . )>

An Sonn - und Festtagen von 8 —9 Uhr vormittags.
„ 11 — 12 Uhr vorm . (!

.. 5 - 7 Uhr nachm.

Ein Güterzug — ohne Personenbeförderung von

50 » früh

704* /,

82 » vorm.

10 22 „

ISIS „

323 nachm.

640^ „

812 abds.

1022 nachts

Eutingen Böblingen Stuttgart (an 8^ ) Rott¬
weil Jmmendingen Freudenstadt Tübingen.

Calw Stuttgart (an 9^ ) Pforzheim Mühlacker
Wildbad Karlsruhe.

Eutingen (via Böblingen Stuttgart an 12"I Freuden¬
stadt Horb Röttweil Jmmendingen Tübingen.

Calw Stuttgart (an 12^ ) Pforzheim Karlsruhe
Wildbad Mühlacker.

Eutingen Böblingen (Schnellzug) Stuttgart (an 255)
Freudenstadt Rottweil Jmmendingen und
über Tübingen nach Stuttgart Schnellzug mit
III . El . (an 4'io nm .)

Calw Pforzheim Wildbad Karlsruhe . (kW. hält
in Emmingen , Thalmühle und Brötzingen nicht an .)

Calw Stuttgart (an 11?« Nachts ) Pforzheim
Wildbad Karlsruhe.

Eutingen Böblingen Stuttgart (an 11 20  nachts)
Reutlingen Röttweil Tuttlingen Freu¬
denstadt.

Calw.

1v«
Caltv nach Horb passirt hier mittags.

Nagold -Altenstaig Abg. 8.55 vm. t .lO n. 8.35 ab. l0 .40 ab.
Altenstaig - Nagotd „ 4.45 vm. 8 vm. 4.25 nm. 4.25 nm.
Nagold - Haiterbach „ 9 t»n. 8.40 nm.
Haiterbach Nagold „ 6.45 om. 4.40 vm.
Nagold —Baisingen Ergenzingcn Abg. 11.15 vm.

Po st verbind nn gen:
Etgenzingcn —Baisingen —Nagold Abg. 6.45 vm.
Baisingen —Ergcnzingen Abg. 9.5 nm.
Ergenzingcn Baisingen Abg. 8.35 nm.
Altenstaig Pfaizgrswlr .—Dornstetten Abg. 7.55 vm.
Psalzgrswlr .—Altenstaig Abg. 3.35 om.

Dornstetten —Pfalzgrafenweiler Abg. 12.10 nm. 10.50 nm.
Psalzgrasenweiler —Dornstetten Abg. 5.45 nm.
Altenstaig —Enzklöstcrle Abg. 6.55 vm.
Enzkiösterle—Altenstaig Abg. 5.30 nm.
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